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Kompost zubereiten heißt Nahrung für 

das Bodenleben zubereiten und diese 

Nahrung mit viel Liebe und Hingabe zu 

„kochen"! Die Zauberformel für besten 

Kompost lautet: Zerkleinern, mischen, 

feucht und bedeckt halten! Die Beach-

tung dieser Regel ist für das gute 

Gelingen Ihres Komposts wichtiger 

als das Suchen nach der besten 

Konstellation für die Kom-

postbereitung. Die herausragende 

Bedeutung des Komposts für die 

Gesundheit unserer Pflanzen sollte 

sich auch in unserem 

Sprachgebrauch zeigen. 

Deshalb lassen Sie uns bitte 

nicht mehr von „Abfall" 

sprechen, den wir 

kompostieren, sondern von 

„organischen Wertstoffen". 

Aus Abfall entsteht nur 

„Abfälliges", 

doch unser Ziel ist es, hochwertigen 

Kompost für das Nahrungsnetz des Bo-

dens zuzubereiten. 

 

Der erste Teil der Kompostregel ist das 

Zerkleinern. Bei der Kompostierung ist 

es das Wichtigste, den Mikroorganismen, 

die auf vielfältige Weise am Stoffabbau 

und -umbau sowie am Humusaufbau be-

teiligt sind, „mundgerechte" Happen für 

diese grundlegende Arbeit vorzulegen. 

Deshalb ist es entscheidend, alle vorhan-

denen organischen Reststoffe zu zerklei-

nern - am besten auf „julienne- oder 
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Brunoisegröße" (Juliennes sind kleine 

Streifen, Brunoises kleine Würfel, beide 

4mm X 4mm breit). An den Schnittflä-

chen setzen später Mikroorganismen an, 

die die organischen Reste in kürzester Zeit 

zerlegen. Größer geschnittenes Material 

erreicht im Kompost nicht die optimalen 

Bedingungen, da die Mikroorganismen 

länger brauchen, um es zu zerlegen. Zu-

dem entstehen eventuell unerwünschte 

Begleitprozesse. 

 

Eierschalen kommen in den Kompost! 

Sie sind eine wichtige natürliche Kalk-

quelle. Die im Inneren haftende Haut ist 

 

zudem ein Leckerbissen für die vielfälti-

gen Lebewesen im Kompost. Aber auch 

Eierschalen müssen natürlich so klein 

wie möglich gemacht werden. Am besten 

man zerdrückt sie in der Hand und gibt 

sie sofort in den Kompostsammeleimer in 

der Küche. Wer das nicht so mag, 
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Für Aussaaten in Gefäßen, egal welcher 

Art, benötigen Sie eine nicht allzu nähr-

stoffreiche Erde. Diese kann aus zwei 

Drittel gutem, gereiften Kompost, ca. 

einem Sechstel Sand und einem Sechstel 

sogenannter Maulwurfshügelerde 

gemischt werden. Es ist eine torffreie 

Mischung, in der in aller Regel die Aus-

saaten gut gedeihen. Sie können auch für 

diese Saat das Hornmist-Präparat 

dynamisieren und anwenden. 
Das Gefäß sollte natürlich unten 

Löcher haben und in einem Untersetzer 

stehen, damit überflüssiges Gießwasser 

ablaufen kann - falls viel gegossen wurde. 

 

Die Saatschalen werden zum gewünsch-

ten Saattermin immer frisch mit Erde be-

füllt. Durch diese Erdbewegung, kurz vor 

der Aussaat, wird es dem Kosmos mög-

lich zu wirken. Immer, wenn die Erde be-

wegt wird, kann sich die größtmögliche 

Wirksamkeit der Konstellationen ent-

falten. Nur die Samen auszustreuen ist 

fürdie kosmischen Impulse zu wenig! 
Die Samen werden nach der Aussaat 

mithilfe eines feinen Siebes und feiner 

Erde bedeckt, und zwar so dünn, dass die 

Samen nicht mehr erkennbar sind. 

Vorsichtiges Angießen ist selbstver-

ständlich, damit die Saat nicht ver-

schlammt. Decken Sie die Saatgefäße 

anschließend immer mit einem Vlies ab. 

Die Keimung erfolgt schneller und Sie 

müssen nicht so viel gießen. 

 

Danach ist etwas Geduld gefragt. Tragen 

Sie auf alle Fälle das Aussaatdatum, die 

Pflanzenart und -sorte auf das Etikett 

und in Ihren Gartenkalender ein, damit 

Sie Erfahrungswerte sammeln können, 

wie lange die Aussaat bei den einzelnen 

Gemüsearten dauert. Schauen Sie jeden 

Tag nach den Aussaaten, um zur 

richtigen Zeit das Vlies abnehmen zu 

können. Stellen Sie nach erfolgter Kei-

mung die Saatschale so hell wie mög-

lich, damit die jungen Pflänzchen (Keim-

linge) durch das Suchen nach Licht 

keine unnötigen Geiltriebe bilden müs-

sen. Denn kurze, stämmige Jungpflan-

zen sind bei der eigenen Anzucht unser 

Ziel. 

 

Wenn es die Witterung erlaubt, wird das 

Gewächshaus gelüftet und so die Tem-

peratur niedrig gehalten. Die Keimlinge 

vom Fensterbrett sollten bei geeigneter 

Witterung nach draußen gestellt und 

eventuell nachts wieder hereingeholt 

werden. Sind die Keimlinge über das 

Keimblattstadium hinausgewachsen 

und Sie können die ersten sogenannten 

Charakterblätter (für diese Pflanze ty-

pischen Blätter) erkennen, wird es Zeit, 

die Pflänzchen zu pikieren. D.h. sie ein-

zeln in größere Gefäße zu setzen, damit 

eine gute, zügige Jungpflanzenentwick-

lung erfolgen kann. 
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Anstelle der Saatschale können Sie auch 

direkt im Garten ein Anzuchtbeet ein-

richten, das gilt besonders für Aussaaten 

im späteren Gartenjahr ab Mitte Mai. Sa-

late, Kohl und später Lauch können auf 

diese Weise gut herangezogen werden. 

Die umfassende Bodenbearbeitung mit 

dem Hornmist-Präparat erfolgt hier 

zusätzlich mit einer größeren Menge 

reifen Komposts. Für die Aussaat wählen 

Sie wieder einen Tag, der dem Pflanzen-

typus entspricht. Für die im Beispiel 

genannten Pflanzen (Kohl, Lauch, Salat) 

wäre dies ein Blatttag. 

 

Säen Sie die Samen sorgfältig und 

nicht zu dicht, damit die Pflanzen für 

eine gute Jugendentwicklung genügend 

Platz zu Verfügung haben. Gute Startbe-

dingungen erhalten die Samen außer-

dem, wenn sie sorgfältig angegossen 

und anschließend sofort, mit einem spe-

ziell für Aussaaten entwickelten Ernte-

verfrühungsvlies, abgedeckt werden. 

Vergessen Sie zum Schluss nicht das 

Beet mit einem Etikett zu versehen, das 

alle wichtigen Daten enthält, die Sie zum 

Sammeln Ihrer Erfahrungswerte brauchen. 

 

Auch hier muss man sich nach der Aus-

saat in Geduld üben. Schauen Sie jedoch 

immer wieder unter das Vlies, um zu ver-

folgen, was sich da so tut. Denn sobald 

 

es keimt, müssen Sie am Abend das Vlies 

abnehmen -damit sich die Sämlinge in 

der Nacht an die raue Wirklichkeit ge-

wöhnen können und nicht am Tage in 

der Sonne verbrannt werden - und wei-

terhin Ihre kleinen Schützlinge im Auge 

behalten. Sind die Jungpflanzen groß 

genug, werden sie mit ihrem größeren 

Wurzel ballen an die geplante neue Stelle 

im Garten gepflanzt. 

Auch an dem neuen Pflanzplatz wurde 

zuvor eine umfassende Bodenbe-

arbeitung zur richtigen Konstellation 

durchgeführt. Nun kann das zügige 

Wachstum der Pflänzchen weitergehen. 
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